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Herrlichen Zeiten entgegen . !
Das war schon öfter so, Latz man uns zum mindesten

bessere, wenn nicht sogar herrliche Zeiten versprach. Sie sollten
immer bann kommen, wenn wir ürav Ja sagen und stille halten
würden zn dem, waS man irgendwo und irgendwie „von
oben" — in diesen! Fall auch geographisch gemeint — von
uns forderte , uns vorschlug oder uns zudiktierte. Aber nach¬
her blieben nicht nur die besseren Zeiten aus , von herrlichen
gar nicht zu reden, es kam sogar meist noch viel schlechter.
Doch das war ja da „oben" Nebensacl)e, die Hauptsache war,
dah man sein Ziel erreicht hatte und wir nun nichts mehr
machen konnten.

O, daß die Menschen ein so kurzes Gedächtnis haben und
den Dingen so jämmerlich gleickigültig gegenüberstehen! Sie
müßten aus der Vergangenheit eine Lehre ziehen und mit
aller zu Gebote stehenden Energie sich wehren, wenn man sie
jetzt wieder mit einem neuen Plan beglücken will , der angeb¬
lich eine „Reform " sein und große Ersparnisse bringen soll.

Man sollte bei unS in Württemberg doch nachgerade die
Nase ordentlich voll haben von allem, was sich Reform, Ver¬
einfachung, Vereinheitlichung , Verreichlichung und dergl.
nennt . Man sollte skeptisch im höchsten Grade sein gegenüber
den Dingen, die sich so „berlinerisch" anhören . Man hat doch
damit wahrlich noch nie gute Erfahrungen gemacht. Beispiele?
Nachweise? Bitte , hier sind sie:

1. Man nahm uns unsere eigene Post , ehemals eine glän¬
zend rentierende Sache, mit dem Erfolg , daß wir zwar nicht
besser bedient werden wie ehemals, dafür aber höhere Gebühren
und Porti haben. Obendrein sind wir heute in die Anleihen-
(fprich Schnlden-)wirtschaft der Reichspost mit verstrickt und
müssen tanzen, wie Berlin geigt. Früher hatte man ein bil¬
liges Orts - und ein ermäßigtes Oberamts -(10 Kilometer -llm-
kreis-Morto und für 20 Pfg . konnte man rn ganz Württem¬
berg herumtelephonieren.

2. Man „verreichlichte" unsere württ . Eisenbahn. Den
Kaufpreis hat man bis heute noch nicht bezahlt. Und was
kam sonst für uns dabei heraus ? Höhere Tarife , weniger
pflegliche Behandlung der Bahnanlagen und Vernachlässigung
des Netzausbans. Verschiedene ehemals beschlossene und teil¬
weise schon zn bauen begonnene Linien wurden nicht bezw.
nicht weiter ausgebaut , angeblich, weil kein Geld dafür da ist.
Früher konnte man sich für 20 Mark für 15 Tage ein Abonne¬
ment aus allen Linien kaufen, es gab keinen Eckzugs- und einen
sehr mäßigen Schnellzugszuschlag. Von den Gütertarifen , die
ja jetzt schon wieder erhöht werden sollen, ganz zu schweigen.
Aber beschert hat man uns einige tausend sener vorsintflut¬
lichen„preußischen" Personenwagen mit den engen Abteilen
und den ungeschickten und gefährlichen Seitentüren . Früher
kannten wir solche Vehikel nicht. Dafür fahren unsere würt-
tembergisck>en Wagen mit durchgehendemMittelgang in Menge
in Preußen herum . Daß jetzt auch unsere württ . Bahneinrich¬
tungen als „Reichsbahn"-Teil an die sog. Gläubigerstaaten
verpfändbar sind, sei nur nebenbei noch kurz erwähnt.

3. Man nahm uns unsere Finanz - und Steuerhoheit mit

dem Erfolg , daß wir völlig abhängig davon sind, was man
allergnädigst in Berlin an Anteilen aus den Reichssteuern
für uns herausknobelt . Erst fließt das ganze Geld nach Ber¬
lin , dann kommt ein immer viel zu geringer Teil wieder zu
uns zurück, und es muß über ein umständliches knissliches Ver¬
fahren wieder erst den Gemeinden ihr Anteil ausgerechnet
und überwiesen werden. Bettelgesuche der Gemeinden an einen
staatlichen Ausgleichstock kannte man früher nicht und ein
Lastenausgleichsgesetz war auch nicht nötig und wäre wohl
auch jetzt nicht nötig , wenn wir uns nicht hätten aus den
Leim locken, von dem Versprechen aus bessere Zeiten betören
lassen.

Sind das nun zur Warnung dienende Beweise, oder sind
sie eS nicht?

Und nun verschreibt man uns wieder ansgerechnet einen
Berliner Doktor, der unsere Verwaltung „reformieren " soll
und uns mit erzielbaren Ersparnissen inS Garn lockt. 38 unse¬
rer bisherigen Oberämter sollen verschwinden und an bestehen-
bleibende 23 aufgeteilt werden. Es ist mehr als erfreulich,
daß die 38 Verurteilten sich dagegen wehren. Sie mögen es so
kräftig als nur möglich tun , sie sollen auf gut schwäbisch ihrer
Bolz -Bazille -Regierung und ihren Landtagsboten deutlich
machen, daß sie kein Recht haben, auch nicht das diktatorischer
Gewalt , von dem Herr Bolz schon sprach, hier den Berliner
Kram abermals mitzumachen.

Was aber ist des Pudels Kern . Glaubt man wirklich, es
gehe hier nur nur die paar Millionen Ersparnis , die letztenEndes doch nur aus dem Papier stehen? Selbst wenn sie wirk¬
lich herauskämen, das Volk würde sie aus andere Art und
in anderer Form zweifellos doppelt verlieren . Uebrigens , was
spielen 3 oder 5 Millionen bei einem 150-Millionen -Etat für
eine Rolle? Gar keine. Will man wirklich sparen, so soll inan
dort anfangen , wo es wirklich etwas , und etwas Äöamhaftes,
zn sparen gibt.

Aber es geht ja garnicht um die paar Millionen Erspar¬
nisse. Man weiß „oben" ganz genau, daß das, was hier durch
die Aufteilung überhaupt erspart werden kann, aus der .ande¬
ren Seite durch den erweiterten Apparat der 23 vergrößerten
Oberämter mindestens zum größten Teil wieder absorbiert
wird. Also das ist es gar nicht, sondern etwas ganz anderes:
Sind erst die 23 neuen vergrößerten Oberamtsbezirke gebildet,
dann gleichen sie den preußischen Oberpräsidenten -Bezirken
und es bietet sich die Möglichkeit, auch nach preußischem Muster
— siehe Hohenzollern — politische Präsidenten¬
posten  zn schaffen. Das heißt, man stellt an die Spitze der
Bezirke, einen der jeweiligen Regierung gemäß gefärbten , ver¬
dienten Parteibuchinhaber als Repräsentationsperson . Dieser
ist natürlich nach Gruppe 1 bezahlt und hat die dankenswerte
Aufgabe, Peterling aus möglichst vielen Suppen zu sein, in
seinem Bezirk hin- uckL herzüreisen und Komplimente zu
machen. Die eigentliche Verwaltungsarbeit verbleibt nach wie
vor den fachmännisch geschulten Beamten . Die andere Ausgabe
dieser 23 parteigefärbten „Oberamtmänner " aber wäre — und
darin liegt die Hauptbedeutung des ganzen Austeilungsplans
und seine größte Gefahr — so ganz allmählich, vielleicht auch

etwas rascher, die Eingemeindung Württembergs
nach Preußen  vorzubereiten . Ist erst einmal die neue
Bezirkseinteilung durchgcführt, dann ist der Weg zu diesem
Endziel „Großdentschland" schon sehr wesentlich geebnet und
es kommt nur noch aus die politischen Zufälligkeiten an , wie
lange es dann noch dauert , bis die „Eingemeindung " vollzogen
werden kann. Genehme und tüchtige Mitarbeiter h êzu werden
sich bei den heutigen Zuständen schon finden.

Noch immer, wenn der „große Bruder " einen besonderen
Appetit auf etwas hatte, was bei uns noch zu holen war,
versprach man uns bessere, wenn nicht gar herrliche Zeiten.
Jetzt sucht man .uns mit Ersparnissen den Mund wässerig zu
machen. Das Endziel hält man wohlweislich verborgen . Es
aufzuzeigen halten wir für unsere Pflicht . Hoffentlich trägt
es dazu bei, denen, die hier als Wächter und Hüter vor der
Gefahr berufen sind, daß wir schließlich eines Morgens als
preußische „Provinzler " aufwachen, die Sinne zu schärfen.
Vielleicht gibt schon die bevorstehende Versammlung der 38
zum Tode Verurteilten Gelegenheit, neben der Betonung ihrer
wirtschaftlichen und sonstigen Lebensinteressen, netzen der ernst¬
lichen Warnung an Regierung und Landtag vor einer schäd¬
lichen Kurzsichtigkeitspolitik auch diese Gefahr ernstlich mit in
die Erörterung einzubeziehcn. Wenn es irgendwo zu brennen
beginnt , hat jeder die Aufgabe, löschen zu Helsen, ehe der
Brand das ganze Gebäude zerstört . Und wer wollte leugnen,
daß Württemberg jetzt der Gefahr eines zerstörenden Brandes
ausgesetzt ist? W. Kz.

Württenrverg
Stuttgart , 15. Mai . (Stand der Trichinose.) Der Leiter

des Stadt . Gesundheitsamts Stuttgart , Prof . Dr . Gastpar,
teilt über den Stand der Trichinose folgendes mit : Dem
Stadt . Gesundheitsamt sind insgesamt 76 Trichinosefälle be¬
kannt geworden. Von diesen sind in Stuttgarter Kranken¬
anstalten und von Stuttgarter Aerzten 68 Fälle behandelt
worden. Das Gesundheitsamt kann nur über diese 68 Fälle
berichten; die auswärtigen Fälle sind in ihrer Vollzähligkeit
nur dem Ministerium des Innern bekannt. Von den 68 Stutt¬
garter Fällen Verliesen 9 tödlich. (Drei ŵeitere Todesfälle
kamen unter den auswärtigen Trichinosekranken vor.) Am
14. Mai befanden sich noch 17 Fälle in ärztlicher Behandlung.
Von diesen 17 Kranken sind 11 auf dem Wege der Besserung;
6 sind immer noch als „krank" zu bezeichnen. Die Krankheits¬
erscheinungen bestehen meist noch in Muskelbeschwerden, dann
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(42. Fortsetzung .)
10.

Graf Rappolt st ein.
Gras Rappoltstein auf Rappoltstein war in seinem Kreise

gefürchtet. Wo er auftauchte, wich man ihm scheu aus. Auch
io mancher, der ihn nicht kannte und ihn zum ersten Male
sah, blickte ihm nicht gern in die Augen.

Graf Rappoltstein war ein Mann nahe der Sechzig, ein
ungeschlachtes Ungetüm, das durch die Welt stampfte. Auf
dem gewaltigen, breiten Körper saß ein großer Kopf mit
einem ganz seltsamen Gesicht. Kalkweiß waren die Züge,
die von einem dichten Vollbart umschlossen wurden.

Das Seltsame an dem Gesicht aber waren die Augen. Sie
hielt Graf Rappoltstein fast immer geschlossen.

Nur ab und zu öffnete er langsam die Lider, und dann
blickten zwei Augen voll unglaublicher Sanftmut in die Welt.

Voll Sanftmut ! Ja ! Aber nur einen Augenblick lang.
Sobald er den Mund auftat, ging in den Augen eine er¬
schreckende Aenderung vor.

Ungebändigte Wildheit sprach aus ihnen.
Graf Rappoltstein war Jäger mit jeder Faser seines

Herzens. In den umliegenden Dörfern sagte man: Wenn er
ein Stück Wild ansieht, dann verreckt's vor Angst.

Das war Graf Rappoltstein, den der Rittmeister aufsuchte.
Nicht weit von Schloß Rappoltstein lag Blankenhain, ein

sauberes, munteres Dörflein.
Die kleine Kirche reckte sich zwar nur bescheiden in die

Hohe, aber die roten Dächer, alle blitzblank und sauber,
waren ein Zeichen des behäbigen Wohlstandes.

Hier hatte der vertriebene Bauer Laßner samt feinem
kranken Weibe bei seinem Bruder Martin Unterkunft ge¬funden.

Karl Laßner, der Bauer, ein stiller Mann mit vergeistig¬
ten Gesichtszügen, die gar nicht zu einem Bauern paßten,
pflegte seine kranke Frau mit größter Aufopferung, ohne daß
er bisher auch nur die geringste Besserung sah.

Ein Schatten lag auf Frau Marthas Geiste.
Sie , die trotz Alter und Krankheit immer noch verriet, daß

sie einst eine schöne Frau war, lag still im Bette, und ihr
Gatte hielt ihre Hände und streichelte sie.

Sie warteten voll Sehnsucht auf den Sohn.
Tag um Tag verging, und er kam nicht. Aber täglich ging

mit der Sonne neues Hoffen auf.
Als die stille Frau kurz vor der Mittagsstunde eingeschlafen

war, erhob sich der Bauer Laßner und trat vor's Haus.
Seinen Bruder, mit dem er sich herzlich gut verstand, fand

er dort. Der schaute auf die Landstraße.
„Kommen Leut' die Landstraße herauf. Sieh , Karl, scheinen

Reiter zu sein. Kruzitürken, was soll das wieder?"
Der Bauer Laßner folgte dem Blicke.
Sein Bruder hatte recht. Es war ein Reitertrupp, der

immer näher kam.
Plötzlich schwoll ihm selige Freude im Herzen. Er erkannte

den Sohn, der ihm zuwinkte.
„Martin, sieh, der Junge kommt," sprach er mit Tränen

in den Augen zum Bruder.
„Hast recht, Karl. Was sollen aber nur die Reiter?"
„Helfer, die uns der König sendet. Gewiß doch, Bruder."
„Wünsch' dir's von Herzen, Bruder."
Die Reiter kamen näher und näher, und bald lagen sich

Vater und Sohn in den Armen.
„Hilfe bring' ich dir, Vater. Nicht umsonst bin ich in Berlin

gewesen. Der König ist gerecht."
„Gott sei gedankt. Junge. Hörst du, Martin, der König

ist gerecht."
Der junge Bauer faßte des Rittmeisters Pferd am Zügel

und führte es in den Hof, wo Friedrich vom Pferde stieg. Die
Husaren folgten ihm.

„Vater, hier ist der Rittmeister von Augsburger, der mir
geholfen hat. Wir sind ihm unendlichen Dank schuldig."

„Sprecht nicht so," antwortete Friedrich Augsburger,
während er dem Bauern und dessen Bruder die Hand reichte.
„Ich tat nur meine Schuldigkett."

Als der Rittmeister am runden Eichentische saß und die
Husaren im Gesindezimmer lachten und lustig waren, begann
der junge Bauer zu erzählen. Dankbarkett klang aus jedem
Worte. , , . - .

Dw beiden Bauern lau>chken dem Jungen.
und so hat denn in Forst Herr Rittmeister von Augs-

burger den Präsidenten des Kammergerichts abgesetzt. Er
wird auch unser Recht dem Grafen Rappoltstein gegenüber
durchsetzen." So schloß der junge Bauer.

Sein Vater faßte des Rittmeisters Rechte.
„Wir können es Ihnen nicht danken, Ew Gnaden. Gott

wird's tun. Sie haben soviel für uns getan "
„Mehr als gerecht sein kann niemand, und das muß wohl

jeder. Sprecht nicht mehr davon."
Sie fühlten sich dem aufrechten und schönen Mann gegen¬

über befangen. Daß ihn der König mit solchen Vollmachten
ausrüstete, war ihnen schier unfaßbar, und als im Dorfe die
Leute hörten, daß Hilfe für den vertriebenen Bauern ange¬
kommen sei, da strömten sie zusammen, um des Königs Be¬
vollmächtigten zu sehen.

Friedrich Augsburger aber war zeitig zur Ruhe gegangen.
* »H-

Dem Grafen Rappoltstein wurde durch seine zweiund-
zwanzigjährige Tochter die Nachricht überbracht, daß ein Be¬
vollmächtigter des Königs nahe, denn die Nachricht verbreitete
sich mit Blitzesschnelle von Blankenhain aus

Mit geschlossenen Augen hörte der Graf den Bericht keiner
jüngsten Tochter an.

Schwieg aber zu den Worten.
„Sagst du nichts dazu?" fragte Verena finster.
„Was soll ich sagen? Soll kommen, der Herr Rittmeister.

Werd's ihm zeigen, daß Graf Rappoltstein kein Has' ist."
„Mich wundert nur, Vater, daß der König gegen dich

vorgeht."
„Versteh' ich nicht. Versteh' Friedrich Wilhelm nicht."
Verena, klein, dunkelhaarig, mit Augen wie eine Panther¬

katze, sah lauernd auf den Vater.
„Ich glaub," sagte sie langsam jedes Wort betonend, „du

wirst mit dem Rittmeister nichts zu lachen haben."
„Werd' ihm zeigen, daß er den Rappoltsteiner vor sich hat."
Nach einer Stunde kam der Rittmeister.
Der Graf war mit seiner Tochter noch zusammen. Beide

waren von des Mannes Sicherheit und Auftreten überrascht.
(Fortsetzung folgt.)



aber besonders irr Schwächezuständen der Kreislausorgcure.
Direkte Lebensgefahr besteht bei keinem dieser Kranken mehr.
Aus der ärztlichen Behandlung als geheilt entlassen sind 32
Patienten ; im Erholungsaufenthalt befinden sich noch 10. Me
Sterblichkeit bei den Stuttgarter Trichinofefällen beträgt 9
auf 68, somit rund 13 Prozent . Berechnet man die Sterblich¬
keitsziffer aller dem Gesundheitsamt bekannt gewordenen Fälle,
so ergeben sich 12 auf 76, also rund 16 Prozent . Angesichts
dieser hohen Sterblichkeit möchte das Stäüt . Gesundheitsamt
dringend wünschen, daß sowohl im Reich als im Land die
Erkenntnis von der Nottvendigkeit der Einführung und Durch¬
führung einer zuverlässigen Trichinenschau bei allen für Tri¬
chinen in Betracht kommenden Tieren allgemein wird, daß
man insbesondere das kranke Tier am Ort der Schlachtung
erfaßt und nicht erst am Orte des Verbrauchs.

Stuttgart , 14. Mai . (Schuldaufnahmen der Gemeinden
für den Eigenwohnhausbau .) Stach einem Erlaß des Innen¬
ministeriums liegen bei der gegenwärtigen allgemeinen. Wirt¬
schaftslage und der Höhe der kurzfristigen Verschuldung der
Gemeinden zur Zeit keine Gründe mehr vor, die Schuldauf¬
nahmen der Gemeinden für ihren Wohnungsbau im Geneh¬
migungsverfahren bevorzugt zu behandeln. Die in früheren
Erlassen eingeräumten Erleichterungen sind deshalb aufge¬
hoben worden ; alle Schuldausnahmen für den Wohnungsbau
unterliegen künftig dem ordentlichen Genehmigungsverfahren.
Es ist also insbesondere unzulässig, schwebende Schulden für
Wohnungsbauten aufzunehmen, für deren Erstellung die
Mittel im ordentlichen Haushaltplan nicht vorgesehen sind.

Böhringen, OA. Sulz , 15. Mai . (Großfeuer.) Heute mor¬
gen kurz vor 5 Uhr wurden die hiesigen Einwohner durch
Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Es brannte in den
zusammengebauten Wohnhäusern des Johs . Vogt, Straßen-
wart , Johs . Schanz, Schmied und Herm. Lehmann . Dank dem
energischen Eingreifen der Feuerwehr , hauptsächlich der Mo¬
torspritze, konnte ein größeres Unglück verhütet werden, so
daß das Feuer auf die 3 Anwesen, sowie auf die angebaute
Scheuer des Johs . Hunker, Wagner , beschränkt blieb. Die Be¬
wohner konnten nur das Allernotwendigste retten . Die Ge¬
bäude brannten bis auf den Grund nieder. Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt.

Schwenningen, 15. Mai . (Ausbau der Eisenbahn Rott-
weil—Schwenningen —Villingen zur Hauptstrecke.) Zur Be¬
ratung der Frage „Wie kann die Strecke Rottweil —Villingen
zur Hauptstrecke ausgebaut werden und welches sind die
Kosten?" fand am Dienstag nachmittag auf dem Rathaus
Schwenningen eine von der Handelskammer Rottweil ein-
berufene Besprechung statt . Es waren anwesend Mitglieder
der Handelskammer Rottweil , des Oberamts Rottweil , der
Handelskammer Villingen , des Arbeitgeberverbandes Schwen¬
ningen , der Stadtverwaltung und des Gemeinderats Schwen¬
ningen , des Gewerbe- und Handelsvereins und des Handels¬
schutzvereins sowie mehrere Ortsvorstände . Dr . Kemkemer hielt
ein eingehendes Referat , in welchem die außerordentliche Be¬
deutung des Wirtschaftsgebietes unserer Bahnstrecke dargetan
wurde. Die Bahnstation Schwenningen steht im Güterverkehr
an fünfter Stelle in der Reichsbahnüirektion Stuttgart , im
Exportverkehr sogar an zweiter Stelle (unmittelbar hinter
Stuttgart ; Friedrichshafen mit seinem Umschlags- und Zoll¬
verkehr nicht einbezogen). Er schilderte die Schwierigkeiten,
die einem erwünschten Fahrplan deswegen entgegenstehen,
weil die Strecke Rottweil —Schwenningen —Villingen eingleisig
und zwischen Schwenningen und Villingen keine Answeichstelle
vorhanden ist. Die Ueberführung der Bahnstrecke von der
Nebenbahn zur Hauptstrecke würde etwa 50000 R.M . kosten,
wozu noch der Bau eines Ausweichgleises auf der Station
Marbach mit etwa 15 OM R.M . käme. In einer Resolution
wurde der Ausbau zur Hauptstrecke dringend erwartet . In
der Zwischenzeit müsse der Fahrplan dadurch verbessert wer¬
den, daß in Marbach ein Ausweichgleis gebaut werde. Die
Frage der Einstellung eines Triebwagens möge geprüft wer¬
den. Die Mißstimmung der Bevölkerung über die Eisenbahn-
Verhältnisse bei uns muß ernst genommen werden. Eine
Kommission wird in Stuttgart vorstellig werden und dafür
eintreten , daß der Beratung nunmehr die Tat folgt.

Ulm, 15. Mai . (Meineid.) Der Kaufmann und Mecha¬
niker Gg . Mack von Ulm-Söflingen hatte sich wegen Meineids
in einer Zwangsvollstreckungssuchezu verantworten . Die Ver¬
handlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten wegen
fahrlässigen Falscheides zu 6 Monaten Gefängnis . Im zwei¬
ten Fall war der 1908 in Jebenhausen , OA. Göppingen , ge¬
borene und dort wohnhafte Fabrikarbeiter Georg Scheifele
ebenfalls wegen Meineids angeklagt. Die Fabrikarbeiterin
Pauline Kötzle in Jebenhausen stand mit ihrem Mann , der
fetzt in Amerika weilt , in einem Ehescheidungsprozeß. Der
heutige Angeklagte wurde damals als Zeuge vernommen . Er
bekundete, daß er mit der Kötzle nie Verkehr gehabt habe. Me
Kötzle kam aber in andere Umstände und gab einen Mann als
Vater an, der jetzt auch in Amerika weilt . Dieser wehrte sich,,
nachdem seine Verwandten ihn davon . benachrichtigt hatten,
gegen diese Beschuldigung. So in die Ende getrieben, konnte
die Kötzle ihr Versprechen, den Scheifele nicht zu verraten.

nicht halten und nannte den Scheifele als Vater ihres Kindes.
Damit war der Scheifele des Meineids überführt. Er will
die Kindsmutter, die 8 Jahre älter ist als er, heiraten. Das
Urteil lautet auf 6 Monate Gefängnis.

Ulm, 16. Mai. (Das Hochwasser.) Im Lauf des Donners¬
tag ist das Hochwasser fortgesetzt gestiegen. Am Morgen stieg
es von 7 bis 9 Uhr allein um Di Zentimeter und erreichte
nachmittags 2 Uhr einen Wasserstand von 4,10 Meter . Die
neugeschaffenen Anlagen unterhalb der Stadtmauer stehen
teilweise unter Wasser. Arbeiter , die tief im Wasser stehen,
sind damit beschäftigt, eine Notbefestigung am Ufer anzubrin¬
gen. Die Auskleidehalle der Badeanstalt links der Donau auf
württ . Ufer steht ca. 2 Meter weit im Wasser. Es wird zur
Zeit versucht, sie anzuseilen . An der neuen Schillerbrücke hat
sich guer über die Brücke ein ca. 20 Meter langer schwerer
Baumstamm gestemmt, der gefährlich werden kann, wenn das
Wasser noch höher steigt und wenn eine Beseitigung nicht
möglich ist. Trotzdem es heute noch picht geregnet hat, wird
ein weiteres Steigen der Donau gemeldet. In Dietenheim
steht die Schupp 'sche Fabrik vollständig unter Wasser und die
Verbindung mit Regglisweiler ist durch Hochwasser unter¬
brochen. Das meiste Hochwasser bringt die Iller . Zwischen
Donautal und Gögglingen sind stellenweise Wiesen und Aecker
unter Wasser gesetzt. Die große Holzbrücke zwischen Oberkirch-
berg und Au darf nicht befahren werden. Auch in Oberkirch-
berg sind die Gärten und Wiesen teilweise überschwemmt. Bei
Bad Brandenburg bildet die Iller einen reißenden, breiten
Strom , der bis zu den ersten Häusern der Ortschaft vorgedrun-
gen ist, so daß diese geräumt werden mußten . Die Straße
nach Dietenheim ist auch überschwemmt. Man muß deshalb
einen weiten Umweg machen.

Gmünd , 15s Mai . (Sparmaßnahmen der Stadt .) Der
Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung die Sparvorschläge
und Anträge des Ausschusses für Vereinfachung und Verbilli¬
gung der städtischen Verwaltung angenommen, die eine Er¬
sparnis von rund 30 OM R.M . für die Stadt bedeuten. Diese
Sparmaßnahmen umfassen die Aufhebung mehrerer unstän¬
diger und ständiger Lehrstellen an den Gmünder Schulen und
die Vereinfachung des Verwaltungsapparats der Stadt und
der städtischen Betriebswerke . Auch die Verminderung der
Zahl von Gemeinderatsmitgliedern auf 20, höchstens bis 24,
wird erörtert und dieser Plan auf 1. Dezember 1930 mit
Inkrafttreten der neuen Gemeindeordnung sichergestellt. Auf
die üblichen Sitzungstaggelder hat der Sparausschuß verzich¬
tet . Diese Abbaumaßnahmen bei Stadt und Schulen sollen
keineswegs eiw Dauerzustand bleiben, sondern nur eine lleber-
gangsregelung , die baldmöglichst wieder ausgeglichen werden
soll.

Baden.
Karlsruhe , 15. Mai . Am Mittwoch wurde die Zeugen¬

vernehmung im Giftmordprozeß Werner -Märkle fortgesetzt.
Ein Krankenwärter und ein Laborant in der Apotheke des
Krankenhauses gaben an , wie Frau Märkte zu ihnen gekommen
sei. Unter großem Interesse wurden dann die Aussagen des
praktischen Arztes Dr . Zufall entgegengenommen, der seit 15
Jahren Hausarzt bei Werner war . Als er am 4. Mai gerufen
wurde, klagte Frau Werner über Leibschmerzenund ihr Mann
erklärte dem Arzt , seine Frau habe Pfirsiche gegessen und
darauf Bier getrunken. Frau Werner habe dem zugestimmt.
Bei einem Besuch am 6. Mai war der Zustand der Kranken
schlecht. Werner lehnte es ab, seine Frau ins Krankenhaus
schaffen zu lassen, desgleichen den Beizug einer Krankenschwe¬
ster. Am Montag , 6. Mai , nachmittags , fand der Arzt Frau
Werner schon röchelnd vor. Bor dem Krankenzimmer fragte
der Arzt Werner , ob nicht? die Möglichkeit bestehe, daß seine
Frau sich ein Leid angetan habe. Werner habe geantwortet:
„Das kann möglich sein". Stach dem Hinscheiden der Frau
Werner habe der Angeklagte, wie der Arzt meinte, wohl aus
finanziellen Bedenken eine Sektion der Leiche abgelehnt. Es
wurden dann Zeugen vernommen, die über die Krankheit der
Frau Werner Auskunft gaben. Eine Zeugin , die seit zwölf
Jahren auf demselben Flur mit der Familie Werner wohnte,
sagte aus , von Streitigkeiten der Eheleute Werner habe sie
nichts bemerkt. Als der Angeklagte Werner in Gegenwart
dieser Frau kurz vor dem Hinscheiden der Frau Werner sagte:
„Mammele, du gefällst mir nit , du hast ja so kalte Hände und
Füße ", habe Frau Werner gesagt: „Tu wirst doch noch warten
können." Werner habe daraufhin seine Frau nur groß an¬
gesehen. Die Zeugin erklärte , daß sie dem Angeklagten die Tat
nicht zutrane . Zu Beginn der Nachmittagssitzung stellte der
Verteidiger der angeklagten Frau Märkte den Antrag auf
Vertagung der Verhandlung , da seine Mandantin sich krank
fühle und nicht mehr in der Lage sei, der Verhandlung folgen
zu können. Nachdem jedoch Obermedizinalrat Dr . Schmelcher
die Verhandlungsfühigkeit der Märkte festgestellt hatte , wurde
die Zeugenvernebmung fortgesetzt. Es wurde zunächst eine
Zeugin gehört , die als Angestellte der Staatsanwaltsckiaft oft
mit Frau Märkte sprach, wenn diese die Büroräume reinigte.
Sonderlich Neues brachten aber nur die jetzt folgenden Aus-

. sagen der Kartenlegerin Elisabeth Stolp , die Werner vor
l einigen Jahren die Karten gelegt hat. Die Zeugin gab an
- daß 3 Wochen vor dem Tode der Frau Werner der Angeklagte

zu ihr gekommen sei und erzählt habe, er habe etwas Großes
- vor, und sie möge ihm die Karten legen. Sie habe ihn,
I prophezeit, er werde vor das Gericht, ins Gefängnis und
: sogar ins Zuchthaus kommen. Seine Frau werde krank wer-
: men und in kurzer Zeit sterben. Die Gerichtsverhandlung stehe
» mit dem Tod seiner Frau in Verbindung . Das Gericht nahm
, von einer Vereidigung der Zeugin Abstand ( !). An diesen
- Aussagen soll, wie der Angeklagte Werner dann behauptete
f kein Wort wahr sein. Es wurden weiter Zeuginnen vernom-
: men, die Werner Darlehen gegeben haben. Einer Zeugin, die
: Werner auf Rückzahlung mahnte , sagte er, er könne das Geld
: noch nicht zurückzahlen, da seine Frau gestorben sei. Auf ihre
' Frage , was der Frau gefehlt habe, soll Werner erwidert haben
: die Leiche sei ausgegraben worden und ex fürchte, daß man
> Gift finden könnte. Ohne die Zusammenhänge zu kennen,
i habe sie, die Zeugin , zu Werner gesagt, dann sei er verloren
- Auch diese Anssagen wurden von dem Angeklagten als unwahr
' bezeichnet. Mit dem Urteil wird erst am Samstag zu rechnen
^ sein.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
. Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse lag in dieser Woche nicht ganz ein¬
heitlich, aber doch überwiegend befestigt. Die Unternehmungs-

" freudigkeit der Kulisse ist weiter gewachsen. Eine Hauptstütze
für die freundlichere Börse bildete die große Geldverflüssigung.
Da aber eine nennenswerte Belebung des Geschäftes ausblieb,
blieben die Kursbesserungen auf einen engen Rahmen be¬
schränkt. Die leichte Befestigung der Kupferpreise regte an,
ebenso die bevorstehende Rheinlandräumung . Ein gewisses
Auslandsinteresse hatte sich namentlich für Schiffahrtsaktien
erhalten . Das Geschäft dehnte sich vor allem auf die schon in
der letzten Zeit bevorzugten Spezialwerte aus . So waren
neben Schiffahrtswerten Kaliaktien gesucht, auch Reichsbank-,
Farben und Elektrowerte verzeichneten stärkeres Interesse . Am
Rentenmarkt war die Haltung zunächst weiter fest, dann trat
aber unter dem Einfluß verringerter Umsätze eine Abschlvä-
chnng ein.

Geldmarkt.  Die letzte Woche hat auf den großen
internationalen Geldmärkten wieder eine erhebliche Zins¬
verbilligung gebracht. In Deutschland ergab sich ein neuer
Tiefstand der Geldsätze. Tagesgeld notierte 4 Prozent , Mo¬
natsgeld 5X Prozent . Die einheitliche Aktion der auslän¬
dischen Notenbanken geht anscheinend von dem Wunsche aus,
die Plazierung der L)oung -Anleihe zu erleichtern, was aller¬
dings eine baldige Korrektur der Diskontsätze nach oben ün
Gefolge haben könnte. Aus dieser Befürchtung ist wohl die
Reichsbank bisher den anderen Instituten noch nicht gefolgt,
obwohl die Wirtschaft nach Zinsverbilligung geradezu schreit.
Die Bedingungen für die Noung -Anleihe sind inzwischen fest¬
gestellt, nämlich 5X>prozentige Verzinsung , 98 Prozent Aus¬
gabekurs und 35jährige Laufzeit. Die Zeichnung der Anleihe
scheint gesichert zu sein. Wie es heißt, sollen Frankreich etwa
80 Millionen Dollar , Amerika etwas weniger, England 10,
Schweden 25, Holland 30, die Schweiz 15 und Deutschland 5
bis lO Millionen Dollar übernehmen . Der Rest von 2t) bis ls
Millionen würde sich auf Italien und Belgien verteilen. Bei
dem Tiefstand der Geldsätze rechnet man mit einer Hausse der
Reparationsanleihe . Sticht mit Unrecht befürchtet man cn den
verschiedenen Ländern eine Verknappung des Geld- und Kapi¬
talmarktes für die eigenen Bedürfnisse.

P r o d u ktenmark  t. An den Produktenbörsen war die
Situation ruhiger geworden. Es hat den Anscliein, als ob die
Höchstkurse der Preise nicht mehr gehalten werden können,
denn verschiedentlich zeigten sich kleinere Preisnachlässe. Die
Mehlpreise waren unverändert . An der Stuttgarter Landes-
vroduktenbürse blieben Wiesenheu und Stroh mit 7 üzw. i,L
Mark pro Tz . unverändert . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 284 (— 6), Roggen 168 (N 3), Futtergerste 186
(— 4), Hafer 161 ( - 5) R .M . je pro Tonne und Weizenmehl
40 (unv .) R .M . pro Dz.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist von
126,4 in der Vorwoche um 0,3 Prozent auf 126,0 zurückgegmi-
gen. Trotz der günstigen Entwicklungsverhältnisse hat sich in
Deutschland eine namhafte Besserung der Konjunktur bisher
leider noch nicht durchsetzen können Der ' Stand der einzelnen
Warenmärkte läßt sich wie folgt kurz zusammenfassen: steigend:
Kupfer , Wolle; behauptet : Kaffee, Tee, Kakao, Häute , Jute;
schwach: Getreide , Zucker, Baumwolle , Hanf , Gummi ; sinkend:
Metalle.

Viehmarkt.  Die Zutriebsziffern an den Schlachtvieh-
märkten zeigten kleine Schwankungen. Das Geschäft ist unter¬
schiedlich, je nach Nachfrage bzw. Auftrieb . In den Notierun¬
gen sind merkliche Veränderungen nicht zu verzeichnen.

Holzmarkt.  Der Holzmarkt zeigt auf allen Gebieten

Einweichen der Wäsche mit Henko erspart Geld, Kraft und Zeit. Henko lockert
den Schmutz in schonender Weise. Warum wollen Sie sich abmühen, wenn
Henko ohne Ihr Zutun nachtsüber die Arbeit besorgt? Weichen Sie mit Henko
ein. Sie werden schneller fertig?
Auch zum Weichmachen des Wassers sowie zum putzen und Scheuern leistet
Henko vortreffliche Dienste.
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Konkurse und Vergleichsverfahren. Neue Konkurse:
Sabine Fleck, Gutspächtersehefrau in Westgartshausen , OA.
Crailsheim; Jakob Schürer , Provisionsreise,rder in Herren-
Lerg' Fa- Wirkt . Privatbank A.G. (vorm. G . Beißwenger ) in

Stuttgart ; Frau Auna Muehling , Putz -, Textil - und Kurz¬
warengeschäft in Hall ; Wilhelm Schädel, Fabrikarbeiter in
Unterurbach , OA. Schorndorf ; Ludwig Walter , Musik-, Spiel-
und Schreibwarengeschäft in Fellbach; Rudolf Ehmer , gern.
Warengeschäft in Wöllstein, OA. Aalen ; Joh . Georg Schöller,
Trikotwarenfabrik in Tailfingen . — Vergleichsverfah¬

ren:  Karl Regner , Malermeister in Ludwigsburg ; Firma
Wagner L Koffer, Möbelfabrik in Gmünd ; Karl Vetter,
Schuhwarengeschäft in Schwenningen.

Konkurs.
Vermischtes

lieber die Süddeutsche Rückversicherungs A.G.

WM" Ausschneiden und ausbewahre» ! - W8

Ahsahrizeiten der Zöge»m Vahahof Reaeahürg Wrtt.).
Gültig vom 18. Mai 1SS0 bis 4. Oktober 1930.

(Die in Klammer angegebenen Zeilen sind die Zetten von Neuenbürg-Stadt.)

8.48,8.44)

11.ZS,11.82)

MS,18.41)

Richtung Pforzheim:
- «a Sonntags außer am 19. 6. und 1t. 8. Pf .-Brötzingen
J .lo an 5.29, Eal-W an 6.25, Stuttgart über Leonberg an

7.52, Pforzheim an 5.36, ab 6.22, Karlsruhe an 7.21,
Mannheim an 8.15, Frankfurt an 10.54, Pforzheim ab
6.16, Mühlacker an 6.38, Mannheim an 9-08 (Eilz .) Frank¬
furt an 10.51, Heilbronn an 8.l0. Stuttgart an 7.55
(Schnellzug).

8.83 Werktags außer am 19.6. und 11.8.Pforzheim an6.27.
L 4kl(k gkl i Werktags und am 19. 6. und 11. 8. Pforz-
V.tv sO.Urlf heim an 6.36, ab 7.00, Karlsruhe an 7.33,

Mannheim an 8.15, Frankfurt an 10.5-1, Pforzheim ab
6.13, Mühlacker an 7.03, Stuttgart an 7.55 (Schnellz.).

717 (7 Werktags und am 19. 6. Und 11. 8. Pforz-4,1« sZ. IS / heim an 7.39, Calw an 8.15 (Eilz.), Eutingen
an 8.56 (Eilz .), Anschl. Schnellz. Schweiz, Italien , Pforz¬
heim ab 8.00, Karlsruhe an 9.00, Mannheim an 10.32,
Frankfurt an 11.36 (Eilz .), Pforzheim ab 7.55, Mühlacker
an 8.17, Mannheim an 10.32, Frankfurt an 11.36 (Eilz.),
Pforzheim ab 8.36, Stuttgart an 9.33 (Schnellz.).

n zn Eilzug täglich. Pforzheim an 8.55, Calw an 10.19,
8.49 Pforzheim ab 9.05 (Eilz .), Karlsruhe an 9.34 (Eilz .),

Mannheim an 11.25 (Schnellz.), Frankfurt an 13.00
(Schnellz.), Pforzheim ab 9.05, Mühlacker an 9.19 (Eilz .),
Mannheim an 11-13, Frankfurt an 12.50 (Schnellzug),
Heilbronn an 10-19(Schnell; .), Stuttgart an 10.33 (Eilz .)

täglich. Pf .-Brötzingen an 10.02, Ealw an
11.50, Horb an 13.13, Pforzheim an 10.M,

Pforzheim ab )0.27 (Schnell; .), Karlsruhe an 10.57
(Schnell; .), Mannheim an 13.12 (schnellz .), Frankfurt an
11.21 (Schnell; ., nur 1. u. 2. Klasse), Pforzheim ab 10.15,
Mühlacker an 10.28, Mannheim an 12.5! (Schnell; .),
Heilbronn an 11.51, Stuttgart an 11.10.

täglich. Pf .-Brötzingen an 11.19, Ealw an
13.13 nur Samstag , Pforzheim an 11.56,

Pforzheim ab 12.12 (Schnellz.) Mühlacker an 12.25
(Schnell; .), Heilbronn an 11.00, Stuttgart an 13.30
(Schnellzug).

14 klS Schnellzug vom 1. 7. bis 15. 9. Pforzheim an 13.0t!,
kL.oo Ealw an 11.11 nur Sonn - und Feiertags , Pforzheim

ab 13.21 (Schnell; .), Karlsruhe an 13.52 (Schnellzug),
Mannheim an 15.21, Frankfurt an 16.10 (Schnellzug),
Pforzheim ab 13.25, Mühlacker an 13.17.

täglich. Pf .-Brötzingen an 13.56, Ealw an
15.26, Stuttgart über Lconberg an 17.08,

Pforzheim an 14.03, Pforzheim ab 11.15 (Schnellz.),
Karlsruhe an 11.15, Mannheim an 17.21, Frankfurt an
18.33 (Schnell; .), Pforzheim ab 11.33, Mühlacker an 11.55,
Heilbronn an 17.10, Stuttgart an 16.11 (Schnell; .).

Ikl kll !1k7 täglich. Pforzheim an 16.00, Ealw an
iv.'rv / 16.11 vgm ; 15. 9., Pforzheim ab

16.31, Karlsruhe an 17.33, Mannheim an 18.36 (Schnellz.),
Frankfurt an 20.22 (Schnellz.), Pforzheim ab 16.36, Mühl¬
acker an 17.00, Stuttgart an 18.01 (Schnellz.).

Werktags ausgenommen Samstags und
am 19. 6. und 11. 8. Pf .-Brötzingen an

17.08, Calw an 18.18, Stuttgart über Leonberg au 20.05,
Pforzheim au 17.15, ab 17.26, Karlsruhe au 18.32, Mann¬
heim an 20.11, Frankfurt au 20.50 (Schnell; .), Pforzheim
ab 17. 21, Mühlacker au 17.16, Heilbronn au 20.12 (Eilz .),
Stuttgart au 19.26 (Schnellzug).

Samstag und Sonntag außer am 19. 6.
und 11. 8. Pf .-Brötzingen au 17.15, Ealw

an 19.33, Stuttgart über Leonberg an 21.19, Pforzheim
an 17.52, Pforzheim ab 18.00 (Schnell; .), Karlsruhe an
18.30 (Schnell; .), Mannheim an 20.30 (Schnell; .), Frank¬
furt 2̂ -03 (Schnellz.), Pforzheim ab 18.05, Mühlacker an
1S.2<, Stuttgart an 19.26 (Schnellz,

18.06 I ûg vom1.7.bis 15.9. Pforzheim an 18.20(Eilz.),
1d-33, Pforzheim ab 18.30, Karlsruhe an

.EAO, Mannheim an 30.30 (Schnellz.), Frankfurt an
23.03 (Lchnellz.), Pforzheim ab 18.29 (Schnellz.), Mühl-
aller an 18.12 (Schnellz.), Heilbronn an 20.12 (Eilzug ),
Stuttgart 19.26 (Schnellzug).

18.25 sonntags außer am 19.6. und 11.8. Pf.-Brötzingen
- . uu l8.37, Ealw an 19.33, Pforzheim an 18.15, Pforz-

ab 19.26, Karlsruhe 20.25, Pforzheim ab 18.50,
Muhlacker an 19.12, Mannheim an 21.06, Frankfurt an
-L.11 (L-chnellzug).

19.03 außer am 19.6und 11. 8. Pforzheim an
19.16 Pforzheim ab 19.26, Karlsruhe an 20.25, Pforz-

honn ab 19.19, Mühlacker an 19.33, Mannheim an 22.00
(E'lz ), Frankfurt an 23.22, Heilbronu 22.12 (Eilzug ),Stuttgart an 20.41.

täglich. Pf .-Brötzingen an 20.02, Ealw an
on». 21.59, Pforzheim an 20.09, Pforzheim ab
20.31 (schnell ; .), Karlsruhe an 21.01 (Schnell ; .), Mann¬
heim an 21.59 (Schnellz.), Frankfurt an 23.32 (Schnellz.),
Pforzheim ab 20-22 (Schnellz.), Mühlacker an 20.35

Heilbronn an 22.21 (Schnell; .), Stuttgart an- 2l,io (Schnellzug).
!21.13 AStich. Pf .-Brötzingen an 21.27, Ealw an 23.32,

Mörzheim an 21.3-1, Pforzheim ab 21.15(Eilz .), Karls-"L (Eilz .), Pforzheim ab 22.55, Mühlacker an
Ach ' K^ '^ urt an 2.37 (Schnellz.), Stuttgart an 1.17

MS 11«.8l»

Ik.Zl(I7.N)

(1S.4K

A .A 7. bis 15. 9. außer am 1l. 8.-sonntags vom 1.
Pforzheim an 23.11.

der großen EnzpromenadenbelcuchtungWildbad. Pforzheim an 23.14.
in

!'«r
14

Richtung Wildbad:
sonntags Wildbad an 7.31.

Sonntags Wildbad an 7.15.

täglich. Wildbad an 8.56.

täglich. Wildbad an 9.59.

täglich. Wildbad an 13.09.

Samstags . Wildbad an 13.56.

7.46 Werktags Wildbad an8.06.
«.LZi«.L7)
O.Z« <S.ZZ>
16.33 täglich. Wildbad an 11.07.
12.37<12.43)
13.27<13.33)
14.23  Sonntags vom1.6. bis 31.8. Wildbad an 11.52.
14.54<14.58)
18.23
16.57<17.31)
17.2« <17.24)
18.38<18.12)
13.35<13.38)
13.28

täglich. Wildbad an 15.26.

täglich vom 1. 7. bis 15. 9.
Samstags und
17.29.
Werktags außer
17.52.
Werktags außer
18.37.

Wildbad
Sonntags

an 16.18.
Wildbad an

Samstags . Wildbad an

Samstags . Wildbad an

täglich. Wildbad an 19.38.
An Tagen der großen Enzpromenaden -Beleuchtung in
Wildbad. Wildbad an 20-02.

28.13 Sonntags vom1.7. bis 15.9. Wildbad an 20.57.
21.12 täglich. Wildbad an 21.11.
22.34 Eilzug.Täglich vom1.7. bis 15.9.Wildbad an 22.21.
23.04 täglich. Wildbad an 23.31.

Ankunftszeiten der Züge in der
Richtung von Pforzheim:

77 NI Z'? Sonntags außer am 19. 6. und 11. 8. Mühl-
I .vt acker 5.54, Pforzheim 6.10.
^ 12 Sonntags außer am 19. 6. und 11. 8. Stuttgart 5.25,
1.13 Heilbronn 5.03, Mühlacker 6.34, Karlsruhe 1-52, Pforz¬

heim 6.57.
20 Werktags , verkehrt auch am 19. 6. und 11. 8. Stutt-

1 .3N garf 3.20, Mühlacker 6.11, Karlsruhe 5.08, Pforzheim
7.17.

täglich. Stuttgart 5.30, Heilbronn 5.20 Werk¬
tags , Mannheim 5.27 (Schnellz.), Michlacker

7.10, Pforzheim 7.58, Ealw 6.38 Werktags, 6.17 sonnt.
ZN 221 täglich. Stuttgart7.16(Eilz.), Frankfurt1.05,
ss <33 / Mühlacker 8.16 (Eilz.), Mannheim 7.00 (Eil¬

zug), Karlsruhe 8.20 (Eilz .), Pforzheim 9.08, Ealw 7.17
Sonntags.

täglich. Stuttgart 8.10, Heilbronu 7.50, Frankfurt
6.16, Mannheim 7.13 (Eilz.), Karlsruhe 9.17, Pforz¬

heim 10.16, Ealw 9.18.
14 2N Z14 2 ? 1 täglich. Stuttgart 9.10 (Schnellz.), Heil-
1L.30 s12 .3Z / bronn 8.17 (Eilz .), Frankfurt 7.12 (Schnell¬

zug), Mannheim 8.11, Mannheim 9.28 (Schnellz.), Karls¬
ruhe 11.26 (Schnellz.), Pforzheim 12.13, Stuttgart über
Leonberg 9.29, Calw 11.01.

13.13  Samstags. Pforzheim 12.11.
13.26 <13.30)Samstags. Pforzheim 12.51.

8 .Z2 (« Ly

10.Z8

Stuttgart 11.10, Michl-
(Schnellz.), Karlsruhe

1« OL täglich.
Iv .^ 0 1-1.26, '

1/1 oo Sonntags vom 1. 6. bis 31. 8.
acker 13.18, Mannheim 10.50

12.07, Pforzheim 11.05.
l/I krs/1/ > pkv ) täglich. Stuttgart 13.07 (Schnellz.), Heil-

vronn 12.01, Frankfurt 9.12 (Schnellzug),
Mannheim 11.16 (Schnellz.), Karlsruhe 13.l2, Pforzheim
11.30.

Schnellzug vom 1. 7. bis 15. 9. Mühlacker
Frankfurt 12.10 (Schnell; .), Mannheim 13.50

(Schnellz.), Karlsruhe 15.16 (Schnellz.), Pforzheim 16-15
(Schnellzug).

1Z» ZlD sil X Samstag und Sonntag außer am 19. 6.LO . rll - 11. 8. Stuttgart 11.30, Heilbronn
11.13, Frankfurt 12.11 (Schnell; .), Mannheim 13.53
(Schnellz.), Mühlacker 15.55, Karlsruhe 11.33 (schnellz .),
Pforzheim 16.31, Calw 11.21.

17 10 ZI7 7 k̂ Werktags außer Samstgg, verkehrt auch
LZ »Ls ^LZ. Li4/ ain 19. 6. und 11. 8. Pforzheim 16.50.
17 Werktags außer Samstag, verkehrt nicht am 19. 6.
LZ,44 u, ii , F. Karlsruhe 16.35 (Schnell;.), Pforzheim 17.20.

Werktags außer Samstag , verkehrt auch
am 19. 6. und 11. 8.

1Ü 04 ZI0 081 täglich. Stuttgart 16.36(Schnell;.), Mühl-
Ls .V>» sLN . vO / acker 17.19, Frankfurt 11.50 (Schnellzug),

Mannheim 16.15 (Schnell; .), Karlsruhe 17.50 (Schnellz.),
Pforzheim .18.31.

10 78 An Tagen der großen Enzpromenade -Beleuchtung inWildbad.
Sonntags vom 1. 7. bis 15. 9. außer am 11. 8. Stutt¬
gart 18.15, Heilbronn 17.19, Mühlacker 19.25, Frank¬

furt 15.51 (Eilz.), Mannheim 17.05, Karlsruhe 18.31,
Pforzheim 20.11.

t14 täglich. Stuttgart 19.30 (Schnellz.), Mühl-
I . L 4f acker 19.25, Frankfurt 15.51 (Eilz .), Mann¬

heim 17.05, Karlsruhe 19.12 (Schnell; .), Pforzheim 20.11,
Ca(w 19.13 Werktags, 19.59 Sonntags.

77 04 Eilzug vom 1. 7. bis 15. 9. täglich. Stuttgart 20.25
LL .VS (Eilz .), Heilbronn 20.03 (Schnellz.), Mühlacker 21.26

(Eilz .), Mannheim 19.05 (Schnellz.), Karlsruhe 20.55,
Pforzheim 21.50 (Eilz.), Ealw 21.08 (Eilz .).

23.33<23.88) täglich. Pforzheim 22.12, fönst wie 22.03.

18.05 <l«.«2)

ro.ro

kkrk/e bei

bieten die weltbekannte» Heilmittel
Pfarrer Henmanns l Sein „Asthma-Pulver"
(Bestell-Rr . 8, Packung Mk. 3.20), zum
Räuchern, mildert die Atemnot . Eine be¬
ruhigende Wirkung wird bald spürbar,
namentlich wenn nervöse Zustände das
Leiden verursachen. Anfälle werden er¬
fahrungsgemäß seltener und weniger heftig.
Sie gehen leichter und schneller vorüber
durch Pfarrer Heumanns „Asthma-Tropfen"
(Bestell-Nr. S, Packung Mk. 4.—>, die man
möglichst in Pfarrer Heumanns „Brust- und
Lungentee " iBestell-Nr. 20, Packung
Mk. g.SS> nimmt.

kOsssnIoirl « »
Pfarrer Henmanns „Nervogastrol" (Bestell-
Rr . 48, Packung Mk. 4.—). Nimmt dem
Mage« einen großen Teil seiner Arbeit ab
und ermöglicht ihm dadurch, sich zu erholen.
Auch bei Magenverstimmungen , saurem
Ausstößen, Sodbrennen oder bet über¬
ladenem Magen hilft es gewöhnlich über¬
raschend. Ist zu wenig Magensäure vor¬
handen , so leistet Pfarrer Heumanns „Nervo-
gastrol-sauer" (Bestell-Nr. 49, Packung
Mk. 4.7S) vorzüglich« Dienste.

bei

lunssnlolllsn
PfarrerHeumanns „Tulosot " (Bestell-Nr .67,
Packung Mk. 4.50). Löst den zähen Schleim
und hellt Entzündungen , wie die Erfahrung
lehrt . Es wirkt gleichzeitig avpetitanregend,
um dem Körper durch fleißige Nahrungs-
aufnahme seine natürliche Widerstandskraft
gegen Bakterien wtederzugeben. Zur Unter¬
stützung der Wirkung trinkt man am besten
«och außerdem Pfarrer Heumanns „Brust-
«nd Lungentee " (Bestell-Nr . 20, Packung
Ml. 0.35). ^

bei

blarsn - uni!
üisrsnlsiilsn

Psarrer Heumanns Tee aus „Blasen- und
Nierenkräutern " (Bestell-Nr. 16, Packung
Mk. 4.—). Regelt und unterstützt die Nieren-
tätlgkeit, mildert und beseitigt allerlei Be¬
schwerden, die sich als Folge« des Leidsrisk
einstellen (dauernder Harndrang , Brennen
Seim Urinieren, unwillkürlicher Urinabgang
usw.). Steine und Grieß werden zum Ab¬
gang gebracht und deren Neubildung mög-

-üchst verhindert . Pfarrer Heumanns „Bla-
2u sen- und Nieren-Tabletten " (Bestell-Nr. 17,

ksben Packung Mk. 4.—) unterstützen die Kur
j„ vortrefflich.

Isn Berlangen Sie bas Pfarrer-Heumann-
-pc>- Buch kostenlos von L. Heumann L Co.,
Vs- Nürnberg . Es gibt wertvolle Aufschlüsse
sn . " ber das Verhalten bei vielen Krankheiten

und enthält alles Wissenswerte über sämt¬
liche Heilmittel von

pfoi'i'e »' kSumann

Meh-Berka«f.
Von Montag morgen 7 Uhr ab

steht im Gafthof zum „Ochsen- in Höfen
ein sehr großer Transport

erstklassiger, gatgewöhater
MiWjj-e, Wem, -och-
trWger KaMam.sowie

eiae sehr große Aaswahl Waer Zacht-
uak Eiastellriader

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freundl.einladen

Mols LsweagardtLSöhae,
Rexinge».

Zilseraie hebe» de» Ws,



München ist das Konkursverfahren verhängt worden . Die Ge¬
sellschaft hatte im abgelaufenen Jahr einen Verlust von
1 Mill . Mark , davon OM Mill . durch Hagelrückversicherung,
außerdem wurde sie von großen Schifssverlusten , darunter dein
Brand der „Europa " in Hamburg mit betroffen . Das Aktien¬
kapital von 3,6 Mill . Mark , davon 2,25 Mill . einbezahlt , ist
verloren .- -

Haltestelle Engelsbrand!
Morgen Sonntag findet

Tmz-UWW
statt, wozu einladet

Hans Rüd und Frau.
WM" Prima Jazzband ! "WS

Achtung ! Achtung!
Am kommende » Sonntag de« 18. Mai macht

die Jazzkapelle Kieselbronn nach Schwann in das
Safthaus zum „Waldhorn " einen

Tanz-Ausflug,
wozu höflichst einladet

die Jazzkapelle,
die Besitzerin: Jak . Faatz Wtw.

Der Münchener Mordprozetz. Im Schwurgerichtsprozcß
gegen den 26sährigen Fachschüler Luettgen , der des Mordes
an der 19jährigen Prostituierten Weikofer angeklagt ist, kamen
die medizinischen Sachverständigen zu Wort . Sie erklärten,
daß Luettgen den Eindruck eines Psychopaten mache. Seine
Jugend sei nicht gerade unter günstigen inneren Bedingungen
verlaufen . In der Hauptsache habe er seine Verwahrlosung
durch Willensschwäche , die das Gefühl der Minderwertigkeit
hervorrief , durch Arbeitsscheu und Haltlosigkeit selbst erwor¬
ben. Von den stärksten Sinnestrieben beherrscht und begün¬
stigt dadurch , daß er finanziell von zu Hause stets gut aus¬
gerüstet war , hatte er frühzeitig die Schule der Perversitäten
durchgemacht . Schließlich habe ihn der Alkohol noch der
körperlichen Kräfte beraubt und völlig heruntergebracht . Die
Sachverständigen widersprechen sich jedoch hinsichtlich des
Grades der Zerrüttung und des entsprechenden psychischen
Zustandes im Zeitpunkt der Tat . Einerseits wird ein Aus¬
schluß der freiwilligen Bestimmung im Sinne des tz 51, etwa
durch geistige Erkrankung , Bewußtseinsstörung oder patholo¬
gischen Rauschzustand bestritten ; andererseits geht das Psycho-
patrische Gutachten dahin , daß Luettgen absolut anormal sei.
Die Tat beging er im sogenannten begonnenen Delirium , und
sie ist einem durchaus krankhaften Zustand entsprungen , der
schon einige Zeit vorher eingesetzt und bis über die Verneh¬
mung hinaus angehalten hatte . Die letzte Anschauung wird
insbesondere von dem Facharzt Obcrmedizinalrat Dr . Weyler
vertreten . Angesichts des Widerspruclrs zwischen dem Gutach¬
ten des Vorsitzenden der Psychiatrischen Abteilung der Straf¬
anstalt Stadelheim , Obermedizinalrat Dr . Vogler , rät der
Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Dr . Bertram , während der
Verteidiger , Rechtsanwalt Bandorf , gerade im Begriff war,

einen entsprechenden Antrag zu stellen , die Aussetzung des i
Verfahrens an , mn ein wissenschaftliches Obergutachten ein¬
zuholen . Nach kurzer Beratung beschließt das Schwurgericht >
das Gutachten Weylers schriftlich einzufordern und den be- ;
kannten Psychiater an der Münchener Universität , Geheimrat !
Pros . Dr . Bumke , uni ein Obcrgutachten zu ersuchen.

79 Mädchen verschleppt . Dem Berliner Polizeipräsidium
ist eine Anzeige zugegangen , die schwere Beschuldigungen gegen
den spanischen Impresario Maragliano enthält . Maragliano
hatte in Berlin von einem gewissen Tanaroff vor mehreren-
Monaten eine „Ballettgruppe " zufammenstellen und nach Var- °
celona kommen lassen. Nachdem die Mädchen in den elendesten
Lokalen aufgetreten waren , mutete man ihnen den (Antritt
in ein Etablissement zu . Las sich als ein Bordell entpuppte'
die meisten der Mädckten trennten sich daraufhin von der^
Truppe und wandten sich an das deutsche Konsulat in Bar¬
celona.

Frau Schmehling wieder frei . Die argcntinisckte Regierunq
hat der Tanzgruppe der Frau Schmehling die Einreiseerlaub¬
nis erteilt . Ihr Eintreffen in Buenos Aires wird schon am
Donnerstag erwartet . Frau Schmehling , die bekanntlich j„
Montevideo , der Hauptstadt von Uurguay , verhaftet worden-
war , ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

370 000 Mart für einen Rembrandt . Auf einer Gemalte-
Versteigerung in London wurde am Mittwoch ein bisher un¬
bekanntes Gemälde von Rembrandt zum Preise von 370 OM
Mark verkauft . Das Gemälde war vor hundert Jahren zu
einem geringen Preis in den Besitz eines britischen Pcari
gelangt . Der hohe Erlös hat in Fachkreisen allgemeine lieber- -
raschung hervorgerufen . -

Vbsrnhaulen. „Zur Lraubs".
Morgen Sonntag ab 3 Uhr

Niebelsbach.
Sonntag den 18. Mai 1930 findet im Gasthaus

zum „Adler¬

statt. Tanzkapelle „Lyra" Bilfingen.
Sonntag den 18. Mai

Tanz-Ausflug
nach Schwann  in das Gasth. z. „Hirsch".
wozu freundlichst einladet

Iizz-GeseWaji„Solidia"Söllingen.
A» Ton,.

OsL Z L! - b/Icstoirscl ist riiZsf
ksusr uircl clocli 50 ruvsclsssig.
sssfirleoLisri kür clis öslin giiot'L ksiris uricl clocii loin ick
pünlcklick im kestisb . — sisit KI5 U - fl/Iotorrstt iri's sin
Vsrgnügsir , sin 8pc>rf, cisri stm ksrmsn Ismsri Lollisi. —
Isclsr von such lesrir, sicli'Z Isstien . ösqusm rsisriwsirs
resiilirsi'. 6sim nschchsn Vscirsisr ist sllss ru scssfusn.

Vereinigte sissirreugwersis/X6., ^ecksrsulm

Spezialisierter 1̂ 50 -Vertreter:
kugsn lEüller je., NrsMsNrrsugs , » irksnkslcl

beim Laknbol.

Srsd - Vsnkmslsr!
Ausführung vom schlichten Stein bis zur größte « Grab¬
anlage in allen geeigneten Steinarten

Urnensteine . Findlinge,
Bildhauerarbeiten , Inschriften

ViZsRsv TsDHTZXIisiss »Sitüdsvermeistsr
3ähringer°Allee 27, Telefon 1614.

llerrenkra ^en u.Osvstten.

Pfingsten steht vor
der Türe!

Zum Hausputz empfehle:
Bohnerwachs festu. flüssig
Fußbodenbeizen in allen
Farben, Scheuertücher u.
Bürsten, Kern- und

Schmierseifen.
Alle Farben « ab Lacke
Spiritus - und Bern-
steiu-Fntzbodenlacke

Billig u. in bester Qualität.

WM -Progerie
Hans Waterstradt
Herrenalb.

Ehr.Meeh,ReseMrg,
Ofen-Geschäft.

Reinigen und Jnstandsetzen
von Oefen und Herden.

s.
mit Führerschein Kl.2 und3 b,
erfahren in Reparaturen, sucht
Stellung . Gute Zeugnisse vor¬
handen. Angebote an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

kWMMW
jeder Art
.durch

Inkasso-Geschäft Wolfiuger
Neuenbürg.

KIik.LIierdsriIt.lImW!!
Gras -Sicheln.

Waldrennach.
Gebrauchten^

Revolver
Kauft

K. Kißling , Pension.
Langenbrand.

Gut erhaltenes

Mluerbilffei,
eichen, dunkel, ist wegen Weg¬
zug im früheren Kinderheim
Langenbrand billig zu ver-
kausen. Telephon 25.

Prima reinen

Apfelmost
hat lausend billig abzugeben.
Bestellungen nimmt entgegen
und Auskunft fürs Enztal
erteilt Fritz Sackman «,
Küfermstr., Enztal.

Wilh . Bauer , Besenfeld.
2 gelsl 0 ch.

Eine gute

NGllh.
28 Wochen
trächtig, ist
zu verkaufen.

Friede. Dertsch.

del MreiMäen .VeräLllunSLStöi 'urlZsn

M vlMemeusruns

Imnauer Apoüo-8pnulel
Iiemrlak-8pru«let

^einaekee

Hw8c8queiks-8i»««lel
Heinrich Müller, Niner3lvvL88 erknbciI<, dleuendürZ. Tel. 6; lluckvix 6roL, lViineralwasser-
hancklunZ, klckuendür§, Telekon 159; britr Wurster, lVtinerslwosser, Lslmback, Telekon 15;
Lrnst ttöll , -imerLlxvLsser, pkinrveiler ; Lsrl Tuback, IVUnersIv̂osser, VVilckbsN, Tel. 62,

2^ ?
msek « » Ls « kttr »Go ««
tlnsommon » um k « zrßae
Sie !cö»»e» statt tu e»gs» Lketraume» ü» Gi¬
gs»«» volursv , VSLL 81s r»o»atück « QG» ^L«i»« i
Letragf auL 8pvrrko »to spare » »»ä vs »Lgs1e»s sl» d»1ves
^adr warte ». 81s Icoruie» mit »»sere »i Oelä a»sk ei»
kerttges Ua»» « werde » oäer teure (a. L.

^ »kwsrtmixs-H^polderce») adloss».
Vnsers Varlede» si»ä a!»skrei »»«1 »oIcü»M»»r.

2»xleick si»ä Sie od»e LratUede V»ters »cd»»g prSmlen-
krel a»k 6e» Ivässkall versickert»so äaß cke Lrds » ei»

sckul̂ e»ü'eies Besitztum trade».
V1rt8vbstt8-
Kemelii8cdstt

Köln, kiedleMr.Zls
NrdMe kostenl . prosp . Xeuevbürx.

»sme: .

^ciresse: .
Als vruckssdie, mit 5 ?kx. Irsnkiert.

Heber s Millionen
laut « « tartvllvi » l? r « t « IrolI

in clen lvtnel :« »» »vki»  2U ^ eteilt.

Erwin Luit,
Conweiler,

Telefon Neuenbürg 13s
empfiehlt

Anzug- u. Kleider-SlO
Aussteuer-Artikel

gut und billig.

Hi/srrerLekIsuclie
beeter tzuslität.

I . Nvnoltbskon
Zecvökrt ckie

VfürN . » vootbsksnbsnk
in Muttgsi '», Sücbsenstr . 2S , Telephon 23980

2 U AünstiZen 8eckin § unZen

suk Keudsutsn UN« »»SNNscöi « UN«
ISnNIi «»,«

blsbere Auskunft auk V/Wnecb lcvstenl 08

LcNIsucNksdrik
Vollmer L ktumme>

kieuenbürxs. kv0 . M. V. N.

Scnuklöttel.

B i r k e n f e l d.
Verkaufe zweiWislrn

rechts und links am KB

Mo!
^ci
im!
vrrk
inl,^
best!
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Lief
ouf

Best
Pos!
lure!si

S,

v.«

Leipz
Strafsena
Reiä )swel
Ossiziere
tung eine
men wor

Berli
lierie hat
Reichsauf
Fragebog

Berlr
seiner Le
Ostprogrc

Lan!

Stutl
Stuttgart
dienstes f
Vor-sitzenl
gehenden
An diesei
vor allen
zum Volk
ausfchuß
der dring
gläubigen
die Gliedi
würden , -
lung sogo
sind. Dil
vrattische
Bausch w

Weim
halb der
mittag w«
Frick wu>
des von i
schlagenen
itandsbeai
den soll,
wieder an

zz

Halle,
smmnluiw
Rot -Gold
neten M
jetzigen pr
schließung
klärung d
gischen Ke
blikanische
stand der
hörten nil
geforderte
genötigt,
kanische Z
nehmen.

D
, >zn ei^
kerung ha
Lustschiffh
der Regier
wird von
Pariser V
Frage geh
langen zu
das eine ;
darstellt , a
aufzureiße
sind. — A
Firmen n
das Milli-
niedrige H
deutsche F
haben, ist
Beteiligmi
rechtigkeit
zahlende- ü
Franzosen

Der deutsr
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